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Prow.31, 10.
Textus Hebraicuns
(720 E2IN2En PR N¥mY n B - onwy

Dauidis  Wolderi Lolyglorta,

n Latinam duplicem, vnam Veterem et Vulgatam. alteram
graecal ; [ ) 8 >

Xantis Pagoini, et germanicam b. Megalandri, noftri Lutheri Verfione
exhibens, ed. Hamburgi 1596.

Uoscdine dydgeley 7is | Mulierem fortem, | propeo o % roboris | Mem ein tugendfan

quis inueniet? ortem | QReib befcheeret iff,
procul, et de vlti- | quis inueniet? nam | bie ift viel edler,
mis finibus pre- | procul eft a margaritis | denn die Eoftlichften
¥ Foavry, tium eius. pretium eius. Perlen,

it A R (’,
Fupioet s THRIWTES OF

230 AMJwy molvrehiy

Verfio interlinearis Bened. Ariae Montani, Hifpal. fenfum fontium
apprime exprimens.
- J'virmtis' o : 2 .. | merces A
Mulierem i_fortem} quis inueniet? et diftans a margaritis 1cﬂ Prcrium} eius,

Sebaft. Caflellionis Interpretatio.
Strenuam mulferem quis inueniat: cuius pretium gemmas longe fuperat.

Farapbraflica Lucae Ofiandri emendatio Fulgazae,

Si quis inuenerit, (feu nadtus fuerit) mulierem praeflantem ; (id eft, piam,
cordatam, peritamque adminillrationis Oeconomicae) ea longe pretiofior
eft margaritis. (Non igitur Sexus foemineus contcmnguﬁw eft; habet
enim fua egregia dona, quae commendatione funt digniflima.)

Alia:

Foeminam , virtute praeditam, quisquis nactus fuerit; mercem f, pretium habet,
gemmis procul petitis, longe pretiofiorem.

Eine verftdndige und tugendhafte Chegattin Caber, mwer wird eine
folche finden?) ift weit hdher 3u [haten, ol die gudffeften wnd
Foftbavten Pevien,
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RNy, Sugung mit Lw SHochwiirden ju ftehen, meine gangen afade
o’ mifchen Jabre bindur), die Ehre und das Gliict gehabe; die vic-
S len ausnehmenden: Girigheiten, wodurd) Sie midy bis jego faff
uberhauft; Devo vortveflicdhen Winfche, weldye Diefelben nur Firslic) in einem
an mich abgelaffenen Briefe, vor mein Wobl aufrichrigt gechans find die Trieh-
feber, weldye mich gu dem verbunbdenften Dank antveiben.  Wie hacee i) aber
glauben follen, bdafi es auf diefe Weife geftheben Eonnce? Fdh war gleich-in
Begrif an meine heiligen BVervichtungen ju geben, als idy die gang unerwartete
Nadhricht bovee; daf die allwaltende Worfehung Gottes das Gliict Derfelben
durch die befte Gattin vollfommen madyen wollte. Abermals, ein neuer Beweif,
fo dadyte i), von der Wabrbeit der gotelichen Berbeifungen, ,, Bote der
Heve ift Sonn und Schild! Der Heve giebt Gnade und Lpre! Lo
will tein Gutes mangeln laffen dSem Srommen!«  BVon Dank und Ehr-
furd)t angeteicben, wiirde mein feuriges Tempevament augenblictlicy die Feder
ergriffen baben; wenn midh) niche die Tone der Glocken an meinem BVeruf
und gu meiner Gemeinde gefordert hatten.  Boller Megung gieng ich in das
Gottesbaus, und nachdem ich meine Arbeit vervichtet, dacyte ich an meine fehuldigfte
Pfliche diefen froben Tag der Freude feftlich su begeben.  Docy, wie?  Sollte
idy blof vov_dem Throne der Majeftac Gottes nicderfallen und Jhnen allerley
geiftlichen Segen in Himmlifdhen @n‘ircrn%burd) Chriftum evbitten ? — 60{1(?’—
2 ; (%))

)
2
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ich nicht vor der Welt ein Sffentlich Seugnif der Dantbarfeit’ gegen meine veve
ehrungsmwirdigften fehrer und Woblthiter ablegen? — Hiersu empfand id) eine
unumganglidye BerbindlichEeit! Aber wie follte ich Diefelbe entrichten? Unger der
Babl der Didhter u erfcheinen, die nur ffeuig, finnreich, begaubert, begeiftere,
und wer weiff wie? dichten? Dargu fonnte iy mich obnmoglich enefchtiffen!
©ollte ich einen Theil Hiftorifcher Wabrbeiten jum Gegenftand meiner Betrachs
tungen wablen? Darvsu febleen miv Burfcherifche Handfchriften und binlanglidye
Quellen. = Unter dergleichen WVorftellung fiel mir endlich Devo gelehree Abhand-
[ung von denen Hodyzeicgebrauchen der beutigen griechifchen, morgentandifchen
Chriften ein,  Hierbey wollte ich fEehen bleiben, und einige abnliche Giebrauche
ber Juden, Griechen, NRomer, Spartaner, Pramiden und andever BVlEer
wablen; mworzu ich audy beveits cinen jureichenden Borrath guter Matevialien
aus verfchiedenen Schyrifren gelehreer Mdanner gefammlet batte.

Da ich aber dem Jrwect meines Heiligen Amtes durch die Crelarung einer
biblifdhen Stelle naher ju Fommen meynte, midy audh ugleid) einer meiner
Sreunde verficherte, daf Dero wiirdigfte Demoifelle Vraue cin gelehrees und
tugendbaftes Frauensimmer fen: was Fonnte mir anders, als das fob Salomo-
nis cinfallen, womi¢ er tugendhafte und verftandige Gattinnen beebree? Sy
entfchloff mich alfo im Namen Gottes daffelbe ju weitern Nachdenfen ausju-
seichnen.  Aber wird mir meine billige Abfiche gelingen? — Werde icly aud)
bey aller nur moglichen Befcheidenpeit der (dfternden CriticE entgehon? —
Miv ife diesfalls alles gleichguleig! Jch fhreibe niche, um gelebreen Mannern
neue und nod) niche evfundene Wabrheiten su- fagen. bt eigner Ausfpruch
ergozt mic) nod) immers 50! baff wir nur das alte Tlothwendige recdht ver
fteben und - vortragen lernten, ebe wir #rwas Lleues erfinden ju fonnen,
mepnten !+ yd) fhreibe nicht aus Nieveverddytigeie, um einen erbettelten Rubm
ju ergwingen.  Jdy fdhreibe blof aus Pflicht und Schuldigkeic, und jur Ver-
berelichung meines Gotees! BVin ich nur fo glicklich in einer der gevingften Ab-
theilung Dero unfchasbaren Bepfall ju erlangen, fo ift meine angewandre Mibe
mebr als gu veid)lich belobne. ~ Jch lege alfo Fbnen, Dero gelicbeeften Demoi-
felle” Braut und famtlicher vornehmen Hodyseitverfommlung den unfehdgbas
ven Werth einer verffdndigen und tugendbafren Lhegattin, jur gi-
tigften Beurtheilung vor, da idy Dero angeboprne Gicigteit genau fenne, obne
weitet_an verfebree NRichter su Henfen,

Jn der Abbandlung felbft werde idh diefer Ordnung folgens daf ich guerft
ben Wore BVerftand aus BVerfionen und der eigentlichen Bedeutung der Worte

genau
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genau aufsufuchen mich bemiibe; bernad) aber die Sachen, weldhe gu erflahren
find, etwas mdrldufrigcr ausfiihren.

Daf die Sprichworter Salomonis’ viel vorgiglidhes in fich Balten, und
fchon deswegen allen heydnifchen Sclyriften weit vorzuzichen find, wenn wir aud
niche einmal wiifiten; daf ibr goeclich Eingeben vollfommen erwiefen fey, nivde
miv jeder ugeben, b Jnbalt fhreibe uns Menfchen die voreveflichften Lehren
vor, wornach) wir unfre Handlungen einvichten, und ung von der ThHorbeit jur
Weifibeit, von bdenen faftern jur Tugend wenden follen. Sie werden wber-
{dhricben: DYYWH wopouplef , wopoSoney, Spriichdreers weil fie fury, deut-
lid), auffallend, einnebmend, finnveich, und jum Untervicht auf dag bequemfte
eingerichtet find a),  n wenig nachdenflichen Worten fagen fie aufierordentlic)
viel Gutes, und fchicfen fich vor alle Stande, Gefchlecheer und Nationen der
Menfthen, . Den glicklichften Konig, den-erbabenfien Monarchen erfennen fie
wor ibren Verfaffer. So fury deutlich und einnehmend fie aber find, fo cvife
doch) auch bey ibrer Betvad)tung der Ausfpruch jenes Kivchenlehrers ein: daf
die Deil. Sdhrift ein unergrindliches Meer fey, worinnen Clephanten fchwim-
men und MDicken fich baden fonnen; wo man bey denen leichtefien Sachen, die
jeben aufmertfamen fefer gleich in die Angen fallen, dennoch auch viel Beilfame
und unentbebrliche Edywierigfeiten findet, weldye die gange Aufmerffameeir dev
grofieften Gelebreen fordern,  Unfere ju erflarende Seelle Prou. 31, 10,: Wem
cin tugendfam Weib Dbefcheeret ift, die ift viel edler, denn-die Fofilichften Perlen,
welche uns von dem unfchagbarem Werth einer werftandigen und tugendhaften
Ehegattin iiberseuget, wird diefes vollfommen beweifen.

Damit aber niemand meiner Sdyrift einen BVornwurf madyen Fonne, als
richme ich allein den Konig Salomo, blofi auf mein Wore, vor den BVerfaffer
ves 31 Kap. an, welches ibm viel andere abfprechens - fo fey ¢8 mir erlaube nod)
etwas im Boraus devon ju fagen. Die Gelegenheit davyu gab die fonigliche
Mucter Batbfeba, weldye diefen Sobn Davids auf den Thron ihres Waters

A3 gebrache

) Bor allen andern fann man hier unfers fel, Luthers Verrede dber die drey Biicher
Salomonis nachlefen.  Befonders fagt cr auferordentlich viel fchdnes uber bdie
Proverbia, und verlangt, daf diefelben jeder Ehrift ju feinem tdglichen Handz und
DBetbuch madyen folle.  Sngleichen Crufii Theol. Proph. P. 1. p. 108§. feqq. et 292.
Glaflii Phil. facra P, L lib. 2. trat. 2. fe&. 5. de Parabolis, p. m. 336. feqq. edir.
Francof. et Homb. 1653. Saalfelds ftberseugenden Beweifi, von der Gottlichfeit
ber Deil. Schrift e, mit Hrn. D. BVabhrdts BVorrede . 304, ff.  Geieri Proleg. in
Sacra Sak Prow, p, 2, feqq.  Waltheri offic. bibl §. gir. p. m. 988,
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gebracht Batte.  Dag Safter der jugendlichen Ausfchoeifungen war immer iy

ibren Gedanfen.  Sie minfdhee baber ibren Cronpringen vor allen Wpten ber
Wolluft 31 bewahren.  Um diefen gueen Endgect su erveichen, maDlte fie ihm
vas dafter dev Unfeufchheit mit denen fhrectlichften Farben ab; fo wie fie ifm
0as vorerefliche Bild frommer Gartinnen oft lebbaft fchildere, Galomo, bradyte
Bernach) diefe Sebren feiner Q‘Zn:rcr.in diefe BVerfaffung, wie wir fie noch jeo in
unfern Bibeln haben.  Lebrigens foll er 3000 Gpriichrodreer gefcheicben Habenb),
wovon it den grofieften eil annody lefen und nigen Ennen,  Was man vom
25. Cap. an findet, ift ohne Sweifel von Eliakim, Sebna, Joab, oder denen
Propbeten:  Cfaia, Hofea odber Midha aus offenclichen UrFunden gefammlee
und in bdiefe Form gebracht worden ¢ ©So wie nun im 3. Cap, das materiale

Der

b) Cyprian. lib. IIT. Teftim, ad Quirinum, cap. 16. et §6,  Eufeb. hift, 22, Iib, 1V,
Clemens Romenus lib. I Conft. cap. 7. et .

) Die meiften Ausleger Halten daver, daf man bey vergleichen eingelien @priich-
wortern die Jeit nicht genan beffimmen Fdnne, wenn fie gefehrichen worden. WL
aber jemand Joh. Heinr. Alftedii Thef. Chronol. ed. Herbornae Naflou. 1450,
p. 110 und 126, nachichlagen, fo wird er diefe Nachricht finden: Prouerbia Slomonis
ab ipfo funt compolita, eo tempore, quo Sapientia et Maieftas ipfius longe late-
que percrebuit.  Tum enim compofuir Cantica 100§, a. M. 2940. £ vip; videntup
collegiffe{prouerbia a. c. 10. ad 25. paulo poft mortem Salomonis a, m. 2970, M.
niftvi vegis Ezechiae colleg. prow. a. ¢ 25 ad 30. a. m 3240.  Agur et marer Sal. col-
leg. prou. ¢. 30. et 3r. 4. m.3229.  Doch, unterfehreibe ich nicht alfes ! ABie Hoch
aber befonders das so und 31, Kayp. gebalten worden, beweifen die iclen Nusle-

gungen, welcdhe die grdfefien Manner daviiber gefchrieben haben,  Ohne die Car.
Patrum graecorum, in Prouerbia, weldhe Theod. Peltanus aug vem Giviechifchen
ing Lateinifche uberfest hat, iff befonders Ambrofii Buch, de Salomone merfwiyr:
Dig, inweldhem er das 30 und 1. Kayp. evtlaret, unbd weldyes man Tom. 1. Opp.
findet. o ift auch Hieronymi Comment. daiiber befannt, welcher Tom, VIIT,
Opp. fann gelefen werden,* Auguftinug und Honoriug haben Sermones iy das
3. Kap. gebalten,  Albertus Magnus hat ung phvfifche, ethifche unp myftifche
Betradhtungen fiber eben diefes Kayp. hinterlaffen. Philtppus Melanchthpy seigt
in feinen Comment. diber die Prou. daf der gange Snunbalt oiefes Kapitels in Pauli
ABorten 1 Tinn 2, 15, enthalten fey.  Sn feiner gang unsergleichlichen Vyyyene po-
weifet er; daf Cyrillug den abtriinnigen Kayfer Sulian mit NRedht widerlegt habe,
oa cr den Ehriften die weifen Eittenlehren cines Phocylides entgegen gefesst, Solon,
Raleucus, Homerus, Hefiodus, Pindarus, Phocplives, Theognig, Sophocles,
“Guripidves und alle andere Hepdnifchen Prahler winden nicht o fehdn geredet
haben, wenn fie nicht qus fo hellen Quellen der Patviarchen unp eines weifen Sa-=
Tomonis: gefchdpft Hatten,  Gin Duisburgifther Theolvge Hiat gleichfalls iber die
3wey
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ber Konigin Bathfeba, und das formale dem Konig Salomo susufchreiben ifts
eben fo Fann man s auch von dem 30, Cap. annehmen, wo Agur, ein Prophet;
als der Werfaffer angegeben wird , welchen einige, nid)e ohne Wabrfcheinlichteit,
vor ben ebrer Salomonis Halcen d),

Diefes

awep leiten Kap, der Sprichwdrter, und Defonders fber die Worfe:  Jtbhiel,
Uchal und Lomuel, “einen fehr weitldufigen Comment. audgegeben, * 2Alles, was
Salomo vou cinem tugendbhaften ond verftindigen Yeibe fagt, nimmt er vomn
der chriftlichen Rivche an; woraus denn fehr lacherliche Allegorien folgen miiffern,
Ghen fo wunbderlidy ift es, wenn Cornel. a Lapide in feinem, fonft felyr vollftandiz
gen Comment. die Jufchrift an die Jungfrau Marvia vichtet, fie einen Ausfluf
aller Stedme der Yeifibeit nennet; ob fie gleich nur Luc, 1, 48, von einer elenden
Miaaqd wufite, die mit ibren Lilienbanden feine Crilarung ihrem Sohne Chrifio
abberreichen foll! Gerade, als ware ed nicht Fefns allein, der ung das Verfiand=
niff erdfnen, Weifheit und Frieden geben Fonnte! PHil, 4, 3. Welche trauvige
Yeweife von dem Urfprung der ungluctlichen Allegorien, welche wir der tbertries
Benen Polpgraphie cines Origined u verdanfen haben, Mdchte er doch an fatt
6ooo nur 6oo Viicher gefehrieben haben; {owirde die chriftliche Welt nicht mit
einer fo ungludlichen @indfluth der abgefchmactteften Crildrungen fberjchwemmt,
und die Reinigleit der Lebre nicht fo oft verduntelt worden feyn! Wie ndthig haben
alle treue Diener Jefu Chrifii, Cutheri Nathe su folgen! Wer ein redhter Tertualisd
ift, der wird fich nicht, wie Kinder, wagen und wiegen laffen, von allerley Wind
der Lehre, Schalfheit und Teufcherey dev fchleichenden Berflihrer! Cpb. 4, 14,
Lehrer und Prediger follen und miffen dad dpdorouédy 2 Tim, 2, 1. vecht verfichen,
fonft find fie in grdfefter Gefahr, fich und andere ewig unghictlich 3u machen.
Man fehe Sr. Hodhw. Magnif. unferer vevehrungswirdigfien Herren Vater i
Ghrifto vortrefliche Schriften; ald: Heren D. Fobhann Gottfried Herrmanns Difh
de fumma Ecclefine verae dignitate, Vitemb. 1739 p. m. 33, 1. Miniftri Ecclefiae
in primis dent affidue operam, mne quid indignum tanto honoris praeconio ad
mittant: quin .potius eos fe effe putent, qui, prae ceteris, doctrinae puritate,
vitaeque chriftianae exemplo, eccleliam ornare, veritatemque illibatam ad pofteros
transmittere debeant rel. D. Io. Ioach. Gottlob Am Ende comment. de callida,
ied malitiofa Seript. S. interpretatione, chriftianae rel. hoftibus ufitata &ec. 1745
edita. D. Crufii et Stemleri diff. de Interpret, fatis piis, fed minus accuratis,
Lipfiae 1756 &c. '

d) Dafi der Kdnig Salome der Verfaffer bes 31, Kap. der Sprachwdrter fey, 3eigt
ver erfie Vers deffelbigen deutlich, wo es heift: Diefi find die Worte deg Kinigs
Lamuel, bdie ihn feine Mutter lehrte, Ofiander gebt in feinem Vibelwerke vhne
ueifel u weit, wenn er den Lamuel vor einen Fjvaelitijchen Fiivfien halt, deffen
Mutter eme Prophetin, wie Miviam, Debora oder Hanna gewefen,  Die Schwies
vigfeit, b man unter dem Lamuel, den Kinig Salomo perfichen Fonne? fhemt

miv
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Diefes vorausgefese, wende ich mich, unter gételichen Bepftand, ju der Ve:

tracheung der Worte,  Wergleichen wir unfers fel. Glaubenspaters Sutheri Ueber-
febung mitdet Duclle und andern Verfionen: fo wird fich faft in jeder ein' mevk-

licher

mir von Feiner Grheblichfeit u feyn,  Gelehrte wiffen aus dem Hievonymusd, daf
Ealomo drey: unterfchicdliche Namen gefiibret habe, Valo fey er Salomy, bald
Gohelet, bald Jedidja 2 Sam. 12, 26, genennet worden, Pineda fuhrt § Namen
Solomonis in feinem erfien Buche, Kap. 26, N 4. an, ~ WBie gber der Nante
Lemuel ju verfichen fey; das lehren Pfeifferus in dub. vex, S S. p- 652. 653. und
Glafl. in Phil. S, p. 987." o halte ich auch aus einerley Grinden pon Ealono
vor den Verfaffer des 30, Kapitels er @'pn‘xrl)m\rtcr,. welches man gemeiniglich
pem Propheten Agur ,;u]'c[)n‘x[\t"r. Cs AfE gwar eben fo leicht mbdglich, vaf Agur,
wie der-Prophet Amos, nlq e umwiffender 9.)hnm, unerwartet Hon Gott mit
prophetifchen Gaben audgesicret worden, ‘J{Hﬂ_n, wer fann ertveifen, daf er in
Der That unwiffender als andere Menfchen gewefen ? Polanus hat Tom. IL lib. 10,
Cap. 39. Syntagm. p. m. 4379. t’vivm‘ llogiftifchen Schliiffe n‘m}hig, um u erwei=
fen, Agur habe aus Vejdheidenheit gelogen, weldhes andere nicht nachthun dif-
ten,  ©as ift in der That wunderbar, b glaube viel gewiffer zu behaupten,
Agur fey ein rechter weifer Mann, und Salomonis Yehrer gewejen; sumal da'der
fel. Quther in dex Nandgloffe Prov, 30, 2. fagt: 5, YOeife Leute ccfennen daf ibre
Yeifibeit nichts fey; TTarven wiffen glles, und l‘o\vjnc‘n niche ivren!,, o nep-
men ja auch Aben Cfra, Vatablus, Baynus, JFanfenius und Corneling den
Salomon al8 den VWerfaffer-an; und o vereinigt der fel, Herr D. Geier Cajeta=
num it dieferm, wenn er fage: Das Materiale ift der Vathfeba, das Sormale
dem fonige Salomon guzufchreiben,  Diefes halte ich vor as Befte, Doch dringe
ich meine Muthmafnng niemand auf, S fage bey verfehiedenen Mepnungen,
wenn fie nicht wider Gottes Wore, und die von mir theaer befchwornen fymboliz
fchen Wiicher, laufen, meinem theuerfien Lehrer i aller: Demuth nacy: Nihil
facilius fero, quam diffenfum in opinionibus et confiliis, et mihi habeo perfuafum,
nunquam me ad eam fapientiam peruenturum, vt aequum exiftimare poflim,
omnes idem mecum ftatuere ac velle, ac pofle.  Omnibus non modo artibus, fed
etiam hominibus, qui in aliquo genere excellente verfari c.up."unt, impenfe faueo,
et eorum laudes et vtilitates paene duco meas. Si cui poffim prodefle, etiam non
rogatus; magis eius cauffa laborare poflum, quam mea; et i cui profui, ignoro
Iln‘pl'ilnis et. non animaduertenti, vehementer et fincere gaudeo. Interdum non
bonam gratiam retuli; nec tamen poenituir, neque enim {pe&aram,  Alienilimus
fum a fufpicionibus, et facile credo mihi:omnes effe amicos. Subinde deceptus
fum, a quibus non putaram. Tamen animum hunc non mutabo, Malo cenries
in hanc partem decipi, quam femel in alteram.,, Ernefti Opufe, Orat, pe 35
Conf. D Geieri Comment. in h. 1. p- 1549. feqq.  Calouii bibl. illufty, in h. L. Carp-
zouii Introd. in libros vet, Teft, p. 185. ~ Sollte ein 30ilus fagen;
Magna petis, Phaéton; et quae nec viribus it
Munera conveniunt; nec tam iuuenilibus annis;
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licher Unterfcheid finden, den man auf den erflen Anblick niche ermarter.  Nach
bem Gsrundeepte tiberfefie ich die Worte, welche man auf dem evften Blat anfe:
ben fann, alfo: e verftdndige und tugendbafte Bhegattun s (aber
wer wird eine foldhe finden?) ift weit Hober 3u fehigen, als die grofeffen
und toftbarften Perlen, Diefes beweife ich aus der Folge der Worte unp
Sadyen. €3 frage fich alfo guerft: Was der Gieift Gotees unter dem verbunde
nen Ausdructe: PN = NWN verftebe?  Jedes Wort hat in dev heil. Schyrife
feine widytigfte Bedeutung, Esmufi alfo bey der Erélarung derfelben niche der
geringfte Punke uberfehen werden. Das Wort NN ¢) wird hier befonders von
einer
o werbe ich ihm gany gelafien antworten; dafi ed allerdings meiner Ymts-
pflicht gemdf fey, mid) taglich in Gottes Wort 3u 1‘{!\(‘11, und ven Befehl unfers
grofien Hohenpricfters fpeviiire rds ypu@ds unaufhorlich su bedenfen.  Alle pe-
{cheidene und gegrimdete Einwlirfe nehme ich mit den grofefien Dank au,
Tu fi quid novifti re&ius iftis,
Candidus imperti; i, non his vtere mecum,

) Dag Wort FMWR und in einer andern Form NWUN ift beFannt.  Mir gefdllt das
wigige Wortfpiel, welches Burtorf aus denen Rabinen in feinem IWorterbuche
anflihret.  Sie fagen namlich in den beyden Worten MWN und WIN Wann und
Weib, {ey der Name Gottes enthalten, womit die feil, Syradhe, die gnaden=z
reiche Gegenwart Gottes beeichnet, und welchen man Sef, 26, 4. Df. 68, 5. findet,
o lange nun Mann und Weib das Gefess halten, und friedlich mit einanbder [¢ben,
fo lange fonunen fie fich auch der fonderbaren Gegenwart Gottes erfrenen,  Sop
bald fie aber vom Gefes abweichen, fo weichet auch Gotres Gnadengegenwart
von ihnen, Fallt aus beyben Namen das MY herqus, fo bleibt nichts librig alg WN
und das heifit: brennendes Sener! it biefes gleich eine Cabbalififthe Spicle-
rey, v ift doch die Sache vollfommen vichtig. IMan findet e§ im Zeror Hammor,
Fafc. Myrrhae, in Parafcha S90W Leu. IL - Man ficht ferner hicraus, wie hoch
die Juden den Namen Gottes halten.  Ja, fie haben 720 Verdnderungen veffelz
ben aus Grod, 14, 19. 20, 21, weldhe man nach denen etfien 10 modis bey dem ge=
lehrten Petro Galatino, deffen Berf niberfthrieben iff: Opus de arcanis catholicz
veritatis Bafil. 1550, p. m. 96. feqq. findet. €3 ift doch merfwindig, dafi man in
diefer Sprache fo viele Nanmen Gottes, und nicht einen eingigen, cigenen Namen
oon der Unreinigfeit und Geilbheit aufveifen fann.  Sollten nicht alle Menfchen
Deilig feyn, wie Gott heilig und vein ift? Mebrers liefet man in des Herrn
D. Grufii vortreflichen Abhandlung, von der wabren Bedeutung des Namens
Jebovab, daf fie fich auf cin Werf Gottes, und war auf das Reich Gottes be-
siehe; Xeipgig 1767 (8)  Ueberhaupt liegt ein befonderer Segen in diefes unfhih=
baven Xehrers Schriften,  Gott laffe denfelben noch lange fein 3ion bauen!

s
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einer Ehefran geBt‘aud)r’, ie ¢s aud) in denen Parvallelfellen Ruth, 2, 1,
Prou. 12, 4. borfommt,  Prou, 19, 14. eifit es: n9WwH AWK und Prou. 18, 224
mup 21 oder AYDWH darunter verftanden werden,

Nadh der Eeymologie beseichnee s ein IWeib, an telcher wir mannlicye
Cigenfchaften und BVollfommenbeiten entdecfen.  Da es mun nod) mit 9 £) pers
bunden iff, wird der Ausdruct weie fiarfer.  Nebmen wiv die rechten Parallef=
Stellen dagu, wo man Gen. 47, 10. Exod, 18, 21. M = @an Tud. 11, © und
Ruth 2, . 1 N33 fo wie aud) & Sam. 14, 52. bn - 12 findef, und wo es
vev fel. Suther eapfer, unverdroffen, weidlidy, tbirig und viifFig gegebens

fo

t) Go Flein bas Wort by ift, fo Etnen fich doch die grofeften Gelehrten um das
cigentliche Stammiwort deffelben nicht vergleichen,  Clodiug nimmt mit Coccejo
A aw, und gedentt gugleich mit BDurtorfen, daf man gemeiniglich die rad. MM
bhr DY in ber Bebeutung mit einander vermenge,  Heefer leitet €5 von einenm
Doy denen etbiopiern vorFommenden vad. Chajala her, welcher mit denen Chalz
paern und Syrern cinftimmet,  Er flihret die Vedeutung des Worts gang qut aus.
Der beruhmte Hr. Oberhofprediger und Confiftorvialvath Boyien hat ¢ aus einander
gefefst, und bewiefen; daf das Wort M mie MM in ciner gewiffen BVerbinbung
fiehe, und dafi die eigentliche Bedeutung des Worts aus dem avabifthen INFI
Hevguleiten fey, wovon er ficben verfchicdene BVedeutungen eviviefen hat,  Der
Sufsmnienhang muff nun jedesmal eigen, wasd das LWort angeigen foll.  Hicr in
unferer Stelle, nehme ich es vor die Stavfe ded Leibes und Gemuthsd an, wie ed
im Texte crflqret worden, IMit Vergnagen wird man diefes gelehrte Kleeblate
mit ¢inander vergleichen. Ioh. Chrift. Clodii Lex. Hebr. Sele&. in Suppl. Lex.
Guffet. fub rad. ™M  Ioh. Heefer Obferuat. Philologico- Theol. in ommnes voces
Chald. et multas hebr. V. T. Amftel. 1714, Friedrich Eherhard Bovfens Veytrage
i einem richtigen Syftem der hebr, Philologie, nach den Grandfasern des Hrn,
Prof. Michaclis in Gottingen, Leipzig und Chemnif 1762, Da diefes Wort in
denen meiften lat, Verfionen durch. fortis uberferst wird; fo muf diefes nach dem
alten Sprachgebrauc) angenommen werden, wo fortis gleichfalls gute Leibes:
und Gembthsgaben angeiget.  Dicfe Vedeutung findet man bey dem Columella
lib. L cap. 9. edit. Ald. Venetiis 1533. p. 77~ Friedlibius in Theol. Exeg. P. I p. 719.
erfldrt ¢6 durch bonam virtute praeftantem et ftrenuam.  Hat ¢s Luther wobl
beffer, als durdy tugendfam uberfesen Fonnen? Wer tugendiom feyn will, muf
feinen Verftand fowohl, alg die Lebesirafte sur Ehre Gotees, und Nuken ded
Radyften gebrauchen,  Yudy hier zeigt feine Ueberfesung, daf fie fiatt eines Com-
mentarii fey, wenn die Lefer nur denfen Founen! Man fehe Pefferforns gute
Urtheile, der Lutheraner, Papiften, Calviniften, Thwfen und Heyden von Luthere,
{, Lehre und Sehriften ¢, p, 71, ff. 3te Wufl, Gotha 1717, .
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fo witd nran leicht cinfeben, dafi es nidhts anders Beifie, alg ein foldhes Yeibs
welches an Sehonbeir, Stivke, Reichtbum, DVermogen, Linfichten
und Sabigeeiren des Verftandes, ja, in allen Tugenden und Volitom:
menbeiten, alle andere Meiber nbererift, und weldes man gewiffer-
matien, ein vollfonumenes Weib nennen fonnce,  IWie muf aber der Ausdruct :
YYD g) verflanden werden? Sucher iberfest es: durch befcheeren. Seben

o

wir die orte in: ihrer urfpringlichen Bedeutung an, fo fann es fdheinen, als
wollte Salomo UnmiglichEeiten behaupten, und man werde gar feine fo fugend=
Dafte und verftandige Fran finden,  Allein wiirden nicht die Erempel ciner Sara,
Nebecea, Hanna, und andever, ja einer Foniglichen Mutter Bathieba felbf wider=
forechen?  OMan beftatiget diefe Meynung aus des Predigerbuchs 7. Capitel
und deffen 29. BVerfictul, wo die meiften Ausleger das IBort FMEN vor 9IH=nwN
ober MIDWH MWUN annehmen, und wo es heific: leine Seele fische noch,
11d bats niche funden. Unter taufend Dabe ich cinen ATenfehen funden,
aber Bcin YMeib babe ich unter den allen funden  Allein, miv fdheint diefe
Meynung su bare und ofne Grund gu feyn, wenn man dicfe Worte alfo evtlavet:
Lnter taufend Mannern Eann man wobl einen philofophifch-moralifch guten finden,

B2 Der

Y Von dem Worte NEH Habe ich die {thdnfte Grflarvung in des gelehrfen To. Heinr.
a Seelen meditat, Exeget. quibus varia, veviusque Teft. loca expenduntur et expli-
cantur, P. IL p. go8. feqqe edit. Lub. 1732, gefefen; oo er uber Prou. 18 22, eine
wnvergleichliche bhandlung, de bono, quod in Coniuge invenitur, gefthrichen ¢
SRl man aber eine Pavallelftelle nachfehen, fo-halte ich Gen, 26, 12. vor die befe,
o o8 beifit: Tiaac faete in dem Lande Bevar, und Frieate deffelbigen Fabres
Hundertfiliig; denn Oer HFrr fegnete ibn, Dort ift NN eben o, wie hier
acbraucht, daf e heift: Eiwas, als einen uiverdienten Segen, durch ein
befonders Gnadengefchent Gottes, eclangen; wie Pron. 18. 22 MUN NXD
S0 NY Vey Gen. 26, 12, merket der fel, Scbaft. Schmidt als der glidTichiie
Greget an: Verbum NYD elegons eft de benedi@tione dinina, per quam tantum
nactus eft, quofi inueniflet, vitra laboris compenfationem. Phil. Mel. in Prou. 18,22
fagt: Inuenire fignificat feliciter ducere; tanquam fingulare Dei donum, Tom. I
opp- p- 904. Vitemb, 1562, Diefes frimmt auch mit der LXX. iberein, wo fupoxey
cben fo vicl Heifit,  Sm Ny Teft. ift diefe Vedeutung nichts ungewvhnliches.
2. G e, 9, 12. Rom. 4, 1. Hebr. 9, 12, Man vergleiche noch To. Aug. Dathe
p\f)l‘ulio de ratione Confenfus Verfionis Chaldaicae et Syriacae Proverbiorum Sal.
Lipli 1764. p. 17 9Ber von dem Herrnhutifchen Stnoen durchs foos ehwas
sviffens will, der lefe M, Daniel Gottlob Miilleri Comment. de Connubio: pex Sot-
tem, Francohulii 1742, g

o
o
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der die natirlichen Vollfommenbeiten der Tugend an fich blicter (afie; aleiin;
unter denen Weibern iff die Macht des nattivlicher Verderbens weie ftavfer.
Was ein faumelnder Herodes nicht wagete, fiibre eine unverfihamee Herodiag aue;
unbd die Bosheit, vor welcher fich ein gotelofer Avab dennody feheuet, weif eine
unbandige Jefabel aussuiben. Kann man nich bieraus fchhifen, daf man unter
Taufenden niche eine eingige gute antrefferr werde ? Allein, erfilich iff niche eire
eingiger apodictifther Beweif in dev Heil. Schyrife ju finben, o dem weiblidyen
Gefdlechte ein grofieres Maas des Verberbens vor dem mannlichen jugefchricben
wiirde.  Hernad) aber redet Salomo wabrfdeinticher Weife von den ungudytigen
und fchandlichen moabitifchen, ammonitifdyen, edomitifefyen, jidonitifchen und
Detbitifchen Weibern, weldye ihn gur Abgdteerey verfilbre, und ins Unglicf der
Siinde geftiiest batten.  So wird aud) bas Wore MUN Prouw. 2, 16, und 7,10;
vorfommen.  Befieblt gleich der Deilige Apoftel Paulus allen Ehemannern, dem
weiblidyen , als dem fchoddyften Werkzeuge, feine Ehre ju geben; finb gleich die
®licder ifrer eiber, fo wie ihre Seelentrafte, dent gemeinen Sauf der Natur nach,
viel feiner als bey dem mannlidyen Gefthlechte, fo folget doch) daraus noch niche,
was man beweifen will. Finben wiv niche in dev Heiligen und Profangefchichee
Weiber, welche die groffeften Helden an Tapferkeit forwobl, als an Sabigkeiten
ves Berftandes 1bertroffen haben? = - Whas ift eine Fael? - - eine Abigail ? - -
cine Judich? = - Finben wir nicht unter denen alten und neuern Gelebreen
Weiber, weldyeibren Mannern den Nang fiveitig madyen? - - $utber bat es fehr
wobl uberfeset. Ev fieht ein fofches Weib als ein befonderes Gnabdengefchent
®ottes an.  Und diefes it fie auch unwiderfprechlich! Wir nebmen alfo die Ne-
bensart: NYDY I nach der I)ebr&_z’fd)en Mundart an.  Folglich fagt Salomo
fo viel: Aber wer wird eine folche ﬁnt?cu_? = = oder: JNidye leiche mwird man eine
fo verftandige und tugendhafte Ehegattin finden, an welcher man alle nur migliche
Sdyonheit und Starte des Leibes, Fabigeiten eines geveinigten BVerftanbes, und
Wollfommenbheiten eines gebeiligten Willens, veveiniget finden follte. Denn,
Haufer und Giiter erben die Kinder von den Eleern; aber ein verninfrig Weib
fomme vom HEwen! Prou. 19,14, Nur der wird fie ju feiner Freude und 3u
feinem GLact finden, weldher Gott von Herzen darum anrufet, dem treuen Rath
feiner €ltern und Freunde folget, und fic nidht durd) Blindheit dev Affecten oder
Unbefonnenbeit uneitiger Uebereilung ins Berderben bringet.

Den Wereh einer tugendhaften und verftandigen Gattin recht g erhoben,
fage Salomo ferner: Sie fep viel edler, denn die EofFlichfFen Perlen. Jn
alfen deutfcyen Dibeln, fo viel id) nachgefchlagen, findet man die erfre SB;crglci:
ungs-
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thungsftaffel « pofFliche Devlen, tur in der Hambutgifchen Polpglotte Habe ich
bie dritte gefundert. Hier mochte iy doch wiffen, ob diefes futbers eigene Uebers
feung fen , ober niche? Nady meiner geringen Sinfiche alte idh) das lefite fir bas
befte, weil noch das Wore PRV L) dabey fiehet. Daber tbevfefie ich die Wortes
hr Yerth iff weit bober 3u fthégen, als die grofiefen und Foftbar:
fen Perlen.  Was find das aber fir Perlen, welche im Grundeexte T=272022
beifien? Die LXX iiberfest e burdy Aldes morvrerdis; der Chaldder nennt fies
Nnaw W Die Bulgata umfchreibe die gange Stelle: procul et de vltimis
finibus pretium eius; und in der Parallelftelle Prou. 3,15, giebt fie es viel ju allges
mein: pretiofior eft cuncis opibus.  Da der fel. Hove D. Gefer in feinem unvers
g[eid)[icf)cn Commentario tiber diefes biblifche Budh, diefen gelehreen Streit nide
ausmachen will, da er doch der Bater aller veinen biblifhen Philologen iff und
Bleibet; wie follte ichy mich unterfteben, entfcheidend su veden, da idy erft anfange,
meine @edanfen fhriftlich aufgufegen, und der redlich denfenden theologifdyen
Belt vorsulegen? Do), das freht ja jeden Ausleger, forwohl der heiligen als Pros
fanferibenten,, frey, feine Meprung ju fagen, Wenn das Bovureheil des An-
fehens etwas ausmachen gsnnte, fo wirde idy 2ocharts Meynung, als die vich-
tigfte, annepmen, Allein, worsu braucht man fein durch allgemeinen Beyfall
erlangtes Anfeben? Seine angegebenen Griinbe, wenn man fie mit andern vevs
gleiche, find am wabrfdeinlichften, und wobl gar unwiderfprechlich. Aus ihm
bat ein miv Hochft angenehmer Philologus gefchopfet,  €s ift dev gelebree Avenar

B3 rius,

h) Das Wort PAN hat der fel. Herr D. Geier am beften evflart, in feinem Com-
ment. 1iber die Pialmen Davids, und gwar P, 139, 2. aus welchem e6 der gelehree
SHefer in feinem gleidh angefiihrten Buche genommen. OBl jemand fehen, wie
aus der hebr. Syrache viel deutfche Wdrter ihren Wifprung Haben, der vergleiche
=om weldhes nicht nur eine geringe feil gebotne IWagre, fondern auch Koftbars
Yeiten, in denen man einen grofien Wevth findet, angeiget, Neh. 13, 16, mit unz
fern SBdrtern: Markt, marften ¢, oder cine andere Verfepung der BVuchftaben ;
Kramer, framern 2c. wie im Yat. merx, merces, mercator &e.  DHier ift e meto-
nymice angunehmen, vor den Wertly, der fich bey der Vergleichung cines MWeibes
mit denen foftbarfien Perlen findet,  Daf brigens Diefes Lob der tugendfarmen
SReiber fich von dem hebr, WV anfangt, und durch das gange Alphabet big aufs N
fortgehet , ift die vt der morgenlandifthen Dichter.  So findet man e8 auch jum
Nupen des Gedachtniffes in andern poetifthen Sdyriftens 3. E. P 25, 34 37 100
12, Und 145, Der ng, ift auch cin alphabetifcher, und gehen alfezeit 8 Berficul
mllf t“";‘" Buchftaben, Auch in venen Klagelicdern Jeremid findet man €8
fechomats "2~
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rius, weldyen wir das fdhone TN MDD ju verdanfern Baben. Uneer
pem ungewdhnlidyen Stammmworee 32 fage ev: Margaritae vocantur E=13'28
quae in anteriore parte concharum nafcuntur; et occupant primas partes inter
omnes gemmas.  Aus des altern Plinius Naturgefdhichte cviveifet er dicfe aus
dem Bodhare genommene Mepnung, und fiihre des Plinii eigene Worte an's
I’rincipium ergo, cu]mcnque omnium rerum prclii margaritae tenent. Bey Deny
Pliniug felbft, der bey Berfereigung bdiefes Buchs 2000 Volumina confulitet
BHaben foll, findet man die befte und juverlafigfte Befdyreibung.  Unbd fo glaube
ich auch die ftreitige Stelle Thren. 4, 7. woran fich die meiften Ausleger ftofien,
gar wobl evflaven ju Eonnen, wo Jeremias fage: Jbre Nagardi waren veinet,
penn der Schnee, und flaver denn Mild); ihre Geftale war vorblicher denn
Covallen 2¢. weil der erfabrne Naturfindiger fage: Miror ipfo tantum eos
coclo gaudere, Sole rubefeere, candoremque perdere, vt corpus humanum &c
Sn den andern Stellen, als: Job. 28,18, Prou. 3,15, 8, 11, 20, 15. Daf s die
Bebdeutung, wie an unferm Oree.  Aus Prou. 3, 13. 14. 15. wo bie Weisheic hoher
als Silber, Gold und Perlen gefhaget wivd, i e3 vollfommen deutlich, daf
0D die allevfofibarften und grofeften Perlen beifie, die man febv felten,
audy wobl gar niche mebr findet, und die nadh BefchafFenbeit ifrer Erjeugung
bald vothlich, bald weifilich gefunben werden.  So feleen und fo fhwerlich wird
alfo ein Weib gefunben, deren Wereh auch diefe Foftbarfien Perlen nody weie
siberficiget i), So viel von der Crflarung der Worte, ‘

Jh gebe nunmebro in meiner Betrachtung fore, und fuche die Kennzoi-
hen eewas umftandlicher angugeben, welche den vortreflichen Chavakeer einer
verftandigen und tugendhaften Chegattin fichtbar machen.  Ein Weib, GSots
mag fie nun in Bohen oder nicdrigen Stand gefest Haben, welche diefes Sobes
gewirdiget werden will; (und weldhe verninftig denfende {_virb niche diefen bif=
figen Wunfeh aufern? —) muff suforderft in der Lrbanneniff und Veg.
ebrung des gottlichen Wefens ibr bochffes Gut fuchenm,  Wir mificen
in der Tpat fiibllofe Gefhopfe feyn, mwenn uns niche die unermefilichen Wholl-
thaten im Neiche dev Datur und Gnaden jur Verherrlichung Gottes antreiben

follten !

i) Bochart. Hieroz, T\ 2. Iib. §. ¢ 6. f. 680. Arnold. Boot. lib. 4. Anim, Sacr. c. 3
Auenar. lib. rad. cum adj. Rad, Symphon. derjnat. Viteb. 1568. tol. p. m, §99. Plin.
Hift. Mundi cap 35. lib. 9. Guidonis Pancirolli Rerum Memorab, deperdit. P. I.
edit. Heinr, Salmuth p. 43, ed, Francof, 1660, Io, Schiitzii Appar. bibl, Tom. 5
pe 70 feqq. 3
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follten! Warums werden uns in dem ewigen Worte des anbetungsmwuedigfien
und unendlichen Gottes fo unvergleichlich fehone und viibrende LWorfrellungen,
von feinen Hoben und evhabenen Eigenfchaften , {g,cih\gen und allzeie guten Wil
fon, unerforfehlichen Nathfch(iffen und unendlichen Bollfommenbeiten jur unauf=
porlichen Detrachtung vorgelege? — Warum finden wiv ey allen trauvigen und
petriibeen Sufallen unfers mibfefigen Sebens fein befres Mittel, als das Wore
des Scbens, in welchen allen befammerte Mach, Troft und Hilfe fucdhen, und
niemals vergeblich hoffen? — Weil die Foniglichen Ausfpriiche nodl) imn’lcrlbrc
GiiiltigEeit bebalten: ,,Das Gefeg deines Mundes, ift mir ficber denn viel tau=
fend Stiicke Goldes und Silbers,  Jc) weiche niche von deinen Recdhten. Sie
find meinem Hunbde fiiffer denn Honigfeim. €ie machen mich Fliger als meine
Feinde; darum baffe ich alle falfche AWege! «  So wie _Q)maib blofp in der CEr-
Fannenif und Berehrung des goeclichen Wefens fein hochftes Gue gefuche und
gefunben, fo miffen audh wir es fuchen und finden. Wi verlangen nicht von ciner
Gatein, daff fie die gange Gottesgelehrfambeit, in ihren grofien und weiter Unm-
fange, wie die Schuler derfelben k), die in ifren gangen teben nicht auslernen,

nach

k) ie glictlich unfere grofen Stddte in Abficht auf den Untervicht in dev Religivn
find, iff nicht 3u befchreiben, Verrfibt und vergnugt denfe id) it an die fchonen
Predigten, weldhe ich von verfehicdenen Dienern des gdttlichen Worts gehove habe.
Dank ey e8, cinem deremann, Am Ende, Grens, Flachf, Durthard, Ra-
fchig und Eilberr. Danf fey ¢ cinem Crufing , Stemmler, Babrot, Evnefti,
Burfcher , Kéener, Degentolb, Thalemann, Bibhnobl, Srifch, und Forbiger,
oafi fie midy fo oft, ohne ihy Wiffen untervichtet und evbauet haben,  Niemals
hatte ich geglaubt, dag auan bey dev Fibhrung eines geifilichen Amtes, fo viel
Nupgen und Segen, von dew Anhorven perfchicdencr frommer und treucr Prediger
balen fonne, alé idh jeso taglich je mehr und mebr evfahre.  Gott hat jeine Ga=
ben nicht umjonft verfehicden cin= und ausgetheilet, 1 Cor, 12, 4. ff. ~ Mdchten
doch angehende € chirler der Gottesgelehrfambeit , nod) ehe fie unter Abts Titul:
der fchdn lallenden Candidaten gehdren, foldhen Mannern die grofie und oft
unnachabhmliche Kunft, guindlich, deutlich und vrdentlich su veden, ablernew; an
ftatt fich auf das thbdvichte und findliche Beurtheilen der Prediger su legen, ohne
Daf fie verfrehen, wasd gu einer Predigt gebdrt,  Diefe teuflifche Kunft verfichen
fchon verfioctte Bauern, die nur in die Kivche fommen, wm Gift aus denen Pre=
digten 3u faugen,  Sollte eé ihnen hernach, wenn fie Gott windiget ing Predigt=
amt u fommen, auch o gehen, alsdenn modchten fie nicht mit gutem Gewiffen
f\mt‘!} fonnen: Non curat Vulgi fibilos mens confcia re&i. o [ange wir Stubdenz
ten find, denfen wir gang anbders von vem heil, Predigtamte, als nan e hewnach
findet,  Mein fely, Hr, Vater, als ein durd) Gottes Guave geprifter Theologus

Crucis,
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nad allen Grundfasen, Schliffen und Beweifen wverfteben und lernen foll! Nein!
Spisfindige Grillen verfhareter Schyolafticker, pedantifche Kleinigbeiten diifterer
Kopfe, tiefgefudite Speculationen miirrifdher Orbilien, ftaubigte Eneyclopddien
unocifer Weltweifen, logifdhe Unvernunfe, metaphpfifdye unmogliche Moglichei-
ten, critifch - philologifche Woriflaubevenen, die dag deutliche verbunfeln, und
fonft feinen Nusen fchaffen, madyen eben fo wenig das Wefen der wabren Ge-
lehrfamebeit, al8 lacherliche Wortfpiele eines gemifbraudyten Wikes aus, Finbdet
fie fich ofters unter denen Sffentlichen Berfammiungen im Tempel Gottes, bemii=
Bet fie fich das gehoree Wort der Seligkeit, welches goreliche Sufriedenheit witfe,
treu gu bewabren, fudy fie die Fabigleiten ihrer Denfungstrdfee durdy ein
fleifiges fefen Der grofien NRedner unfrer Jeit, die in Schliffen und Veweifen
einen Cicero und Demofibenes weit nbeveveffen, su verbeffern, fo bat fie ibre

Pliche

Crucis, fagte mir, wie viel gndeve Lebrer, die e mit ihrem Hevrn Chriffo und
der ihnen anvertrauten Heerde treulich meynen, dfters: Du wivf mebr als ju
aeitlich erfabren, was Vernhardus fagt: Sacerdotium, non eft otium, fed negotio-
rum negorium.  Dedwegen wurde um Y. Teftament denen Prieftern von denen
Opfern die Bruft und Schulter gegeben ; um fie allezeit 3u evinnern, daf Kirchen=
amt fey mebr eine Laft und Vinde, als cine Raft und Winde, Nam praedicare
verbum Dei, fagt der fel. Luther Tom, 3. lat. Ien. in 40. Cap. Ief. fol. 386. n 372
nihil aliud eft, quam derivare in {e furorem totius inferni et Satanae; deinde
omnium Sanétorum in mundo, et omnem potentiam mundi. Eft autem pericu-
lofiffimum vitae genus, tot dentibus Satanae fubiici. Damals glaubte ich e8 nicht ;
Durd) Gottes Gnade aber habe ich nunmehro die Wahrheit des gdetl. Ausfpruchs
Sefu Chrifti Matth. 10, 16, siemlich gelernet.  Jch bin nicht bdje, wenn mancher
noch unglaubige Thomas diefem aufrichtigen BVeFenntniffe feinen Beifall verfagt!
Wiel miffens noch erfalhren; Gott gebe nur cinem jeden Gedbult und Standhaftig-
feit! DWer das Geheimniff, fagt der fel. Herr-D. Marperger in feinem wabren
Lehrz Elencho P. IL p. 192, ff. ded Creussreichs Chrifti nach deffen Grinden, Orp-
nungen und Nugbareiten an fich, und andern vecht frudivet, und in dags Heilig-
thum gefithret wird, worein Afaph gegangen, der wird gang anders urtheilen,
lehren und predigen.  Diefe alfein Fennen unbd nennen wir jede Sache, wie fie an
iby felber Defchaffen ift; jene beifien nach CQutheri Ausfpruc, das Bbfe gut, das
Wahre falfch, die Finfrerniff Licht, und das Licht Finfrernif.  Daber Luthers
Sprichwort: Non tentatus, qualia feit? Anfechtung ift der Priifefiein, der Pre=
oiger recht in Gottes Wort fiihret! Portae Paftorale Lutheri, p. 56, ff.  Wenn
ooch alle Prediger des Herrn Superint. Grundigs Anvede, von der geiftlichen
Ceelenftimme , alg  der rechten Hirtenfprache eines cvangelifthen Lehrers,
Tefen fonnten!
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Piche gechan 1), Diefe wird dev Geift Gottes gewif mie dem angenchmften
Rroft auc) bey allen Kummernif evfirllen. € wird fie von der Uneriglichteic
des gotelichen Ausfpruchs uberzeugen: Schmecket unb_fcbcr, wie freundlich dev
Hevr ift 7 Wobl dem der auf ihn trauct.  Eie wird fid) gar bald an das: Sefen
per prophetifthen und apoftolifchen Seyriften gewdbnen.  Sie wird die wahren
Gefchidyee dev gottlichen biftovifchen Biicher altes und neuen Teffamentes allen
erdichteten &igen weit vorzichen, Sie wird Grandifons, Pamela, Sulien, Fa-
beln, Cryabiungen, fehrgedidyte, Schilderungen moralifdyer Lebrer audy yur Ab-
wedhfelung lefens aber dodh allzeit Kovner und Spreu, iyt und Finfternifi,
Wabrpeit und Crbichtungen ju unterfdheiden wiffen.  Durd) die allmadhtige
Kraft des Geiffes der Gnaden und des Gebets geftdrfe, mwird ihr Glaube an
die gotlichen BVerbeiffungen taglich gunehmen, und die Frichte deffelben werden
fich bep allen vorfommenden Eelegenheiten auffern.  Lafter und Tborheiten wird
fie, als todende Scblangen fliehen; Tugend und Medlichfeit werden ihre Fofibare
€ecle beohnen.  AWohl dem, weldyen der Hoerr cine fo liebenswirdige Gattin
gonnet! Denn, licblich und fhon fepn, ift Litelteic und Yiches! Bin
Weib, das den dyeren fiavchret, foll man loben.  Die §urcht des Herrn
it Rubm, £bDre, Sreude und cine fchone Arone! Sie macht das
ders frolich.  Sie giebt Sreude und Woune! Sie ift die Wursel der
Weifibetr, und thre Jweige grinen cwiglich ! m).

Line

1) Was vor geiftliche Redner man jest lefen {oll? St faft feine Frage, da wir fo gar
Fravengimmerpredigten haben, und die dibrigen mebr afs ju febr befannt find,
St es nidht ein auferovdentliches Vergniigen, wenn Lehrer und Prediger einanber
fagen Fonneny daff ihre Avbeit nicht vergeblich fey in dem HEwn? Sy denfe hier:
bey an meines unermiideten Lebrerd, den Gott noch viel Sahre im Segen wolle
erleben laffen! Hevrn M. Job. Fried. Frifchens catechetifche Crfldrung aller Sonn-
‘und Fefitagsevangelien, welches Werk von ciner Meffe sur andern sweymal hat miffen
gedructt werden,  Feb danfe dem Heren Verfaffer von Hergen, vor das Gute,
welches diefes unvergleichliche Buch auch in meiner licben Gemeinde fchafiet. St
e8 nicht ein fonderbaver Segen Giottes, daf die Aevmiten es fuchen, fehdsen wnd
fleifig lefen? QWenn man es doch in jeden Houfe finden Ednnte! Wer midy ehret,
fagt Giott 2c, vid. D, Am Ende Diff. de Deo gleriofo p- 29.

m) AWie wabr ift es dorh, was Sr. Hody. Magnif. Heve D. Yol Joadhim Gottloh
Am =Ende, w der unvergleichlichen Ueberfesung des Aler, Pope, fo zu Witten=
berg 1743 (4) herausgefommen, y. 105, fagen:

Vade, age, vel totam fapientum confule turbam,
Ad fummum quae prona bomum via ducat? In ipfo
Lumine delirant fapientes! i

QWenn




#Line verfEindige und tugendbafre Lbheaattin, Pennet ndchft Gote
ein groficres Blick, als die unauflofiliche Verbindung mit ibren
rechemifigen Hanne.  Diefe nimme fich aller Umftinbe an, mwelche ibren
Mann angehen.  Sie Fann mit ihm Hungern und durften, flachen und weinen,
obne aug bem Stande ihrer angenehmen Bufriedenbeit verfeset su werden. Durdy
fie rird die Ehre und das Anfeben ibres Mannes vergrofere und feine leiblichen
Gicer Eonnen nicht vermindert werden,  Wo man eine folche €he findet, da
gebt es wie Dey derten Glaubigen ju Jerufalens, wo ein Hery und eine Seele in
allen Genmuichern thronete n).  Hat niche Gote Destegen ben Eheftand mit der
chrijfichen RKivdhe verglidhen? Und warum bat unfer gotelicher Evldfer ourdy
feine Apoftel fo herrtiche Bewegungsgrinde jur ehelichen Aufridytigleir gegeden ? —
Modyte doch diefes jede Gattin bedenfen. Dody, man findet ja allerdings folche,
elche diefes fobes gemnirdiget werden Fonnen! Jeber, wer fie nur anfiebt, muf
fie bewunbdern und werebren, Obne die Gegenmare ibres Mannes, find ibr
audy die vortreflichfien Gefellfchaften jur befdhwerlidften aft geworden. Nie
wird man ihren Mund im Anfange fifer als Honig finden, der alsdenn bitterer
als Galle und Wermuth, obder {chdrfer als ein gwenfchneidiges Schmwerd werden
follte, Sie weiff allen Gelegenbheiten aufs Fhigfte ausgureidyen, weldhe ihre Tu-

gend

Wenn fie aber diters beddchten , was eben biefer mein verehrungswidigfier Gon=
ner, deffen Wohlthaten und Licbe idy niemals fattfam preifen fann, und weldhen
der grofie Gott davor in Jeit und Cwigfeir belohne! an einem andern Sre fagts

»Non procul a quoquam uoftrum, noftrisque remotum

Senfibus, immo intus nobis, et vbique propinquun,

Nempe {fumus toti, totique mouemur, in Illo,

Et quidquid nobis vitae ac virtutis, ab Illo eft.

Gewifi fie wirden fagen levnen: Mein HErr und mein Gott! Vid. D. To. Toach,

Gottlob Am Ende Chrifteis, edit. Vitemb. 1759. v. 710 713, p. 163.

n) Davum nennt die heil. Schrift die Cheweiber Gebilfinnen, Giefeltinmen,
Gen. 2, 18.20. Mal. 2, 14. Vide lev. Chrift. Theuer comment. exeg. de Adamo
lapfo, divortimn cum Ewa cogitante, fed non faciente ad Mal 2, 13-16. p 8. edit.
Tenacli7s8  IBober es Fomme, daf oft gottegfivehtige, gelebrte tind andere
gute Manner durcy bdfe Weiber ungliclich werben 2 Beantwortet €. Hermann=
fon von Lauterbach erfabhiner Philofoph v 454,  Verfchiedene andere artige Ge=
danfen findet man in folgenden Sdriftens Socrates, nec officiofus maritas, nec
laudandus pater familias, in publ difl. ex h. a M. Friedr. Nenz, Lipl. 1716,
M. Henr. Engelbert Schwarz de yuvapronguris ecclefise orthodoxiae et miniftyis
verbi diuini perniciofifl. Lipf, 1740,
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gend evfehietern, obne ihre vzt'euc toanfend machen.  Seben thirichien Rauber
ibrer unfcagoaren @‘fgr'c weig fie mit Q?crad)ru}ng,.@port‘ und Befchamung ab-
surveifen,  Sie liebt die Frommen und chret die Gottesfird)tigen, Bey allen
Worfallen des febens ift fie die Freude und Crone ibres DMannes, Sein Hery
varf fich auf fie verlaffen und Rach wird ihm nicht mangeln.  Sie chue ihm
diebes und fein Leids fein Sebelang,  Neichte einer Sucretia die Sdyambafiigfeie
ven!gefcharften Doleh) um die unerbirte Schandehat eines frechen Septus Tars
quinius von fid) abzumalen; fo cgreift eine chrifiliche Gattin die geiftlichen
Waffen des Gebers, und [afe ibr Opfer gen Himmel fteigen.  WBufice eine
NRubmwiirdige Maria von Rengevsbergen einen gefangenen Grotiug duyd) Sift
aus feinen Gefangnifi ju befrepen; fo verfteht eine treue Gebiilfin des Sebens
fchon die vielen unbefannte Kunft, ibren Mann vom Unglick abjumabnen,
ober, wenn er unverfehens darein gefommen, ibn in Frepbeit ju feen.  Auf
diefe Weife jeige fie die grofie Tugend, welche Gott und Dje fl?cnmnfr von {hr
mit allen NReche fordern, und fo mache fie dem weibfichen Gefchlecht Ehre,
Aber niche genug, baf fie ibren Mann 3u fehasen weif.  Sie foll fich auch
Des vortveflihen RNamens einer Mutor wirdig madyen,  Folglich mug fie
felbft ibre Dnder sur Vevebrung dbev berrlidhen NTajeftie Gottes ans
gewobiner, und sum Tlugen des Vaterlandes erdichen.  Weldye ange-
nehme Befchaftigungen, und weldy ein crhabnes Bergniigen vor eine vedliche
Pucter! Wie viele mijrden die widytigften Eorenfiellen, die anfebnlichften Aem-
ter und QWiirden gesieret haben, wenn ibre verblendeten HMiittor mebr vor eine
gute Crzichung, als vor Blendbwerfe, Prache und Citelfeit geforge bareen, Wel-
che Betribnif muff es niche bernach vor foldhe Etern feyn, twenn bie verafhre
lofeten Frichee ibres Leibes in der Srre berumfihioeifen, und die unglictlichften
Cdictfale ertragen miffen? Savte Gemuther nebhmen, mwie das Wadys; alle
Bilbungen an, Daber ift es nid)t genug, wenn man fie nur cinige Stunden des
ZTages der Auffiche cines Sebrevs anverevauet, Der gemiffenbafiefte und befte
Slbrer Fann oft in vielen Monaten nidht wicderum bauen, was eine eingige,
gur Ungeie erlaubee Eegdjlichteit eingeriffen; Gote will unter feinen Chriften Feine
murrifiden Heracliten haben,  Kinder miffen alfo um fo vielmebr auf ipe
jugendliches LWergnigen gegriindete AUnfpriche machen Esnnen,  Aper wie viel
Lorfiche ifE bier noehig, ibre alluempfindlichen Hevgen vor ungliiclichen Aus-
fchmweifungen 3u bewabren ? Niemand Fann fich bie Machr des angebobrnen Ver=
Derbens fo grof und flarf einbilden, afs wer mi Rindern felbft umgegangen.
Wer [ehree fie die Vofibeit? Lnd doch é\cz'ﬁcfgcn fie Diefelbe, — Micheen doch
2 die
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bie Abhandlungen eines unermitdeten Bafebows nidit o allgemein veradyet wets
ben. €8 fep ferne von mir, alles ju billigen, was ev in feinem methobdifchen Un-
terric)t der Jugend in der Religion und Sictenlehre der Vernunft, nach dem in
der Philalethie angegebenen Plane, vorfchreibe.  Aber, da er felbft denft, warum
wollen denn anbdere nicht aud) denfen? Kann man denn Hier niche pritfen, und
das bejte bebalten? = = Modyten docy die Heumannifthen Schulfchriften, eines
Cilers, Dufchings, Gegners, Sulzers, Abts und anberer Manner BVorfdhldge
gur BVerbefferung des nach dem alten Schlendrian fortdauerndea Unterrichts dev
Sugend gemeinnisiger werden! Miochee man doch die Sffenclichen Schulen, aus
welchen doch nod) immer die beften Manner Fommen, vedht gu fchasen wiffen! o)
Mochte man dody bey der Hochftwichtigen Wah! der Hauslehrer mebr auf die
guten Eigenfthaften eines gebeiligten Herzens, als auf die Eorperlichen Stellungen

bes

0) Wie fdwer ed fey in der Schule su lehren, und javten, oft audy unemypfindliz
chen Sunglingen die Lehren der NReligion, die Plichten des Lebens, den Umfang
per Kunfte und Wiffenfthaften vecht tief cingupragen; Davon fdnnen nur diejeniz
gew reden, welche den Schulfaub gefoftet haben.  Sch danfe Gott herzlich, daf
er mir eé glicten lafien, durch die Gewogenheit Bines Aochedien ond Hochwei:
fen Raths ju Dresden auf dem dafigen Alumneo acht Jabr wobhl verforgt 3u wers
den! Gott fey davor ihr Schild und febhr grofer Lohn ! G erhalte den Dresoniz
{chen Sammelplas der Mufen, big an dag Cnde der Welt im Segen und Wohlz
farth! Cr vergelte cinem Homilios, Ulcifiner, Yendler , Gebauer, Bobler,
Beesfcbmar and MWialer, alle Licbe, Treue und IWoblthaten, welche fie mir, und
meinem jlingfien Bruber, vielfaltig evgeigt haben, in Seit und Cwigfeit! Er laffe
diefe vedliche und rvechtfchafue Manner viel Freude an ihren Schilern erleben,
vamit fie auch jur Velohnung ihrer fhweren und fauern Wrbeit, weldye fie in
Sanftmuth und Demuth Chrifti, als gewiffenbafte, chriftliche Schullehrey
taglich verrichten, das Angenchme des Schullebens und befonders der Lebre,
veichlich erfabren! Wie foll idy aber meinem Gott vor die unausfprechliche
Wohlthat danfen, daf er mich nicht nur auf der Schule, fondern auch auf Acades
mien ju einem Wunder vov vielen, in Abficht auf meine empfangenen Stipendia
nnd andern Glidtégaben, gemadht hat, —  Ohnmbglich Fann id) einem Crofius,
Stemmier, Dabror, Ernefti, Lurfcher, Poblen, Winfier, Elodius, of?
fot, @elert, Sifcher, Schmide, Srifch, Hebenftreit, Drefive und Rudolph
fattfam danfen, daf fie mich, ohne Belohnungen von mir angunchmen, aufs
rn:cxxlld)['tc untervichter haben! Der HErr unfer Gott, dem fie mit Freudigheit
vienen, belohne fie inggefammt in Reit und Gwigkeit! Cr gebe ihnen Gefundbeit
und SKrafte, damit fie nody viel Wbeiter im Weinberg Gottes fonden, und ur

Gerechtigleir weifen fonnen! Dann laffe er fie ewiglich, wie des Himmels Glang

wmnd Sterne leudhten! 1 Reg. g, 59. Go. x Sam. 2, 9. P 145, 17.
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deg Seibes feben. TWerben bie Kinder nich gue erjogen, wo follen gute Dieger;
treue $ehrer, tapfre Helden Berfommen ? WBie man cinen Knaben, fagt Salomo,
in der Sugend gerodhne, fo [afit er nicht davon, wenn er alt wivd,  Kinber jeugen,
bas ift bie Spradhe eines evfabrnen Sittenlehrers, und bie Stadt beffern, madht
cin Gedachenifi; aber ein ebelic) TWeib, (welche die Kunft ciner nidhe ju fivengen,
aber auey nidht ju gelinden Kindergucht gelernet hat) mehr denn alle beyde. €8
wirde eine hypochonbdrifche Einbilbung feyn, wenn man fich aller fuft mit feinen
Kindern begeben woollte. Niemals hae man von einer allzu grofen Scharfe Nusen
gefehen.  Man folge dem Bepfpicl jenes frangofifchen Didyters, Racine,
Spiclten feine Kinder, fo fchamee ev fich niche, mit ibnen fpielend in einem Crepfe
s geben,  Wer roufite feine Suborer beffer von der Kinderguche gu unterrichten,
als unfer unfterblicher @ellere? Und dicfer unfchagbave Nann mache fich fein
Febenfen, bdiefen angenehmen Aufzug einem unferer gréffeften Gottesgelehreen
in ciner offentlichen Glicwimfchungsfchrife vorsufhlagen.  Wer wird efwas
fivfliches daben finden? Alle Freuden Fann man Kindern guter Ave gonnen;
Aber, alle Bosheiten miffen beftrafe werden, Wie ghictlich ift eine treue Hucter,
wenn fie durdy eine verniinftige Sudht ihre Kinder vom Werberben ervettet, wenn
andere Feuer und Holy jum Scheiterhaufen ibrer verwohnten Sartlinge tragen,
Diefe thut ihren Mund auf mit Weicheit. Jpre Sofhne fommen auf, und preifen
fie. Durdy gemeinfehafeliches Arbeiten an und mit ipren Tochrern, crlangt fie
Rubm und Ehre, und verdienet das fob ihres Mannes und aller Berninftigs
Denfenden, '

Wer eine Ehegatein gur Gefellfhafterin feines febens wdble, dev wiinfche
aitdy jugleidy die Sorgen der Nahrung mit ihr ju theilen.  Sie muf alfo auch
ibrem Gefinde und Hauswefen aufs befte voviteben Obne die genauefte
Wiffenfchafe und Ausiibung diefes Grundfases ift Fein Glitck in einer Haushal-
tung moglich.  Wer mit einem Weibe geftraft mird, welde von der Verwaltung
ciner guten und Nugenbringenden Wirtbfchaft fo viel verftebet, als ein einfaltiger
Americaner von mathematifchen und algebraifchen Beweifen, der Fann fich guver
[afiig feines naben Untergangs verfichern, Salomo vergleicht Desmwegen ein
fleifiiges und in ber Haushaltungsfunft evfabrnes Weib mit Kauffartheys
Sdiffen, weldye iber das weitefte Meer geben, weder Sturm noch Werter, ja
nicht einmal $ebensgefabr achren, um nur theure Waaren und Foftbare Gicer 34
erlangen.  So wie nun die Anfiibrer foldyer Schiffe die Scharffinnigkeit forvob!,
alg den unermiibeten Fleiff niemals entbehren Fonnen, wie fie ibre Sachen alle
auf einen Blick uberfehen mirffens alfo muf gs audy ein Weib in ihrem ygausn{w,
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fen machen.  Paulug nennt fie daper cirspes p), foldhe, diemit ibren Gichanfen
und Befdhaftigungen immer ju Haufe find, unbd nady dem mwabren Spridywore
bes Arifforeles vou unndigen Gefellfchaften fich wei entfernens *Q Biros, &dess
Pinos , o @ihice, cc@idice.  Die morgenlandifchen Weiber fhloffen fid) deswe-
gen in die entlegenften Jimmer ein, und aus dem Haufe geben, oder eine unzid)-
tige Perfon feyn, ward bey ibnen fir einerley gehalten. b Gefinde muf fie durch
lauter gute Vorftellungen regicren, obue an cine tyrannifeye Borfchrife su denfen.
Sie werden aud) obne Imwangsmitcel ibre Frau fivcheen und bochfchagen, fobald
fie mevfen, baf fic bey der Berrachtung irer Untergebenen allegeit denfer Wie,
wenn ¢s Gott gefallen batte, midh an ihre unbd fie an meine Stelle ju feen? So
wird durch ihre Weisheit ibres Mannes Haus gebauer, und durdy Verftand er-
Balten. So werden duvh evdentlich Haushaiten die Kammern voll allevley Fofili-
chen lieblichen Neichtbums, Prov. 24, 3. 4.

ol dev Chavacter einer tugendhaften und verftandigen Ehegattin vollfom-
men werden, {0 muf fic fich endlich alle Hienjchen. mir denen fie umge:
bet, durch Aufrichrigleic und Redlidhbeit verbindlidy machen. Wir
wollen nicht etff an das vecfehree Gefchwds der Rabbinen denfen, weldhe bey
diefer Gelegenheit dem weiblichen Gefchlechte gar su viel Gefalligteit sufthreiben,
&s ift unbillig genung, daf fich noch immer foldhe Spitter finden, bie ibnen
viel jur faft legen; aber, wev fann allen Satyren dev fpottenden Wele entgeben 2
Um fo vielmebr follce fich jede befleifiigen, das Bild einer wabrhaftig verftandi-
gen und tugendhaften noch weit u ibertreffen.  Jn Gefellfchaften follten fie von
denen wunderbaren Wegen det Vorfehung Gottes ju veden wiffen,  Sie follten
einander von den Werten ibrer Wivehfchaft und andern niiblichen Befhaftigungen
unterbalten.  Sie follten Rubmredigkeie, Frechheit, Wertaumbdungen, Spott
und Beleidigungsreden weit von fich entfernen, und der Ermahnung Pauli folgen:
Reichet dar in euvem Gflauben Tugend; in der Tugend Defdheidenbeit; (jede
Sadye verninftig und ordentlich nachudenfen,) in der Befcheidenpeit Mafiigteit,
in dev Mapigeic Gedult, in dev Gedult Gotefeligleit, in der Gotefeligheit briders
fiche $icbe, und in der briderfichen Sicbe gemeine Sicbe, Weiter, wag wabrhafiig,
was etbar, was gevecht, was Feufch, was lieblid) iff, was wobl lautet, allen Tu-
genden, allem $obe follten fie nachdenfen.  FWas wirde alsdenn gefcheben? Alle
SRabbinen, alle Spotcer miifiten verffummen, und ftillefchweigends bas hodyfta 1-
genehme Befanntnif ablegen: Diefe ift eine verftandige und tugendhafte € ye-

_ gatt.n!
p) Tit. 2, 5. Conf, Am:L P. L, p. 109. feqq,
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gattin,  Diefe befchame alle anbere.  Diefe lebre ibre Schiweftern: daf ein vers
niinftiger Mumd, ein weifes Verhalten, ein edles Kleinod fep.  Wer eine folche
Gsattin findet, der findet in der That einen unfehagbaren Werth in ihrem Befise,
der fann guter Dinge fepn in dem HEhrn.  Wer wollte niche gerne feinen Freun=
den folche Gattinnen wiinfdyen ? Wer wollte nicht Gote berglic) darum bitten ?

s wiirde vergeblich feyn, durd) eine lange MReibe regelmafiger Schliffe
die Gedult meiner hochgeehreeften fefer ju ermiden, wenn idy nun evft weitlauf
tig ereifen wollte, daf dov Werth ciner folchen Gactin, wie ich fie befchrieben
babe, unfdhagbar fep,  Das wird jeder fchon felbft aus dem, was id) gefagt,
erfennen.  Um aber denen Salomonifchen Worsen cine Genlige ju leiften, fey
e miv erlaube, noch Firglich meine Gebanfen davon zu fagen, welche, wie id)
boffe, auch ibren Nusen haben werden,  ELine folche Gattin, an weld)er man
die befchricbenen Eigenfhaften findet, iff allen = ehonbeiten und Aoffbars
Peiten der Wrde weit vorsusichen.  Darum fage unfer fel. futher in dev fo
febr angefochtenen Randgloffe 1iber diefen Tert:

Nichts licbers ift auf Crden,
Denn FrauenzLicbe, wems fann werben,

Weldyer verninftige Mann wird etwas firafbares in diefen mwabren Worten
finden? Und bennoc) bat er deswegen ein Simonianer, Nicolaite, Hermogenias
ner, Carpocratianer, Adamite, Manichder, und wer weiff was? fepn follen, q)
Aber weldhe Schanbe iff es vor folche Theologen, mwenn wildbe und einfaltige
Africaner verninftiger reden? Dapper erzable in feiner Befdhreibung von ibhnen,
baf ber Brautigam gu feinem Schiviegervater dffentlich ben der BVerbindbung fage:
Daf eine weife und tugendiame Sran niemals 3u thener gefauft werden
Bonne. Dodh, ift ¢8 ja in diefer Welt niches ungewdbnliches, daf man eigene
Ausfpradye Giottes durch ein gotteslafterfiches Anathema entheiliget! Der HEvr
bebalte ihnen diefe Sunde nicht! Wie follen die Schriften der Lebrer frey bleiben?
Die Sade ift vollfommen deutlich, und bedarf Feines Vewcifes.  Wirgils,
Weocrits und anderer Dichter ihre Schafer mogen alle Schonbeiten der Heerde
und Crden haben, Sie find ungufrieden, wenn fie nidye bisweilen ein betrige:

tifdhes

q) lac. Guolterius in Tab. Chronograph. Sec. I ¢. 10, et Sec. IIL cap. 19. Ioh.
a Chokier, Leodienfis Ecclefiae Canonicus, in face hiftor. cent 2. ¢. §3. p. 12. Han-
neck, Iren. p. 641 feq, Mufaei pracf. traét de Conv. p, 35. ct §3. Mulleri def.
Luth, defenf. p. 27,




vifdhes’ Echo taufdher. - Wir Chriffen wiffen , daf Adam bey allen Genuff des
pradytigiten Davadiefes nidyt vollfommen rubig wav.  Obne ju veden billigee ev
den Ausfprud) Gottes: Es iff niche gut, daff der Uicenfch allem fep!
Raum erblickee er feine Gebilfin, fo war er voller Freude und Vergniigen: Das
ift §leifch von meinem Nleifch!

Der Lmgang mit ciier verfFandigen und tugendhaften ELhegattin,
ift weit beffer, als der Genuff aller Schige und Reichehitmer, wenn
fie auch die groficfen wiven.  Strephon fise in den vollfommenen Genuff
alfer irvdifchen Giter.  JOn evgéen gange Ehore der Sanger und Sangevinnen,
unter abwechfemben Tdnen.  Vald bewohnt e fein pradytiges Haus, bald um-
fehlicfic ibn fein Foftbaver Garten; bald fallt es ibm cin, fein grofies fandguh ju
Befehen, bald foll ihm die fchénfte Ausfiche des angenchmffen Weinbergs die mar-
ternben Grillen vertreiben; Kaum Hat er feine unumfthranteen Defeble ertheilt,
To ftehen fdhon gange Schhaaren fertiger Mercure um ihn beeum, feinen gebiet-
vifdyen AWillen gu erfillen. Unter taufend angenchmen Vevanderungen, weldhe
ihm Freunde, Schmeichler und Sclaven verfdhaffen, geniefie er die Hevrlichften
&peifen und ftarkften Getranfe.  Miches feble ibm an auBerlicdhen. Aber v ift
pennoch unrubig: Das fann id) niche glauben.  Ja, ja er iff es in der That.
Und warum denn?  Er will fein unbdnbdiges Hery dev verftandigen und fugend-
paften Clavine aufywingen, fie aber will fid) Feine felavifdyen Feffeln anlegen lafe
fen. €ie (iebt den Meiy der Tugend, und Hafie das Gerdufche der fafter.  Sie
weifi wahre BVorglige ven blendenden Thorbeiten ju untecfcheiven.  Sie will lieber
bey Mangel und Divfrigkeit Jahre bey einem redlichen Manne durchleben, als
bey pinem ungliictiichen Knechee unmenfchlicher $iffe Tage durchfeufzen. Was
lc(jrr ung diefer gefchitberce Chavacter?  Der Werth einer tugendhaften und ver-
ftandigen Gattin ift unfchagbar !

Auch Stdnde, Virden und Lhrenftellen, find obne ihrem efin
nicht feleen uneverdgliche Laffen.  Kapfer, Konige und Fivften find ven
@ott mit vielen Borgiigen, und gwar mit den volifommenften Rechee , begabet.
Einfaltige wollen fie davum beneiden, aber weldhe Thorbeit! O, foltet ihr die
saften fiiblen, weldye ibre gebeiligten Schultern tragen, fie gern widet ibr alle
glangende Boveheile entbehren r).  Was Fann ihnen diefelben evleichtern 2 Vev-

binbin-

y) Cornel. a Lapide in Num. 11, 11 Angelus Paciuchellus Comment. Tom. L in Ton,
Led, IL £ 283. {lihven Cremypel davon an, e
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binbugen mie anbern unibertindlichen Smdd)rcn? grofie und utizaflbate Hoeve?
angefiilite Kammern mit Reichehiimern und Schyasen?  Ein flerbender glormiirs
digfter Kayfer mag hiev veden.  Jn feiner feGten Stunde banfte er dor DMechebild,
feiner gmenten Gemablin, einer Grdfin von Ringelheim alfo:  Sie babe ibm in
oer £be alle Sreundlichbeit 1nd Licbe erseige, (einen Jorn oft im Saum
gebalten, daf ev niche 3u viel gethan, ibm oft und vielfiltig gute und
nigliche Ratbfiblige gegeben, ibn alleseit an die Gevechtigteit evins
neve, und dabep su halten vermabmet, vor Arme und Unterdeiictte
gebethen, daf ibnen gebolfen wiirde s)! Welche Furfliche Tugenden !
Redet niche die Sadpe felbft? = Goll ih meinen SaB nodh) weiter
erweifen? - ,
©Obie die vechtmafige Verbindung eines Hiannes und Weibes
wiiede die Woblfarth ganser Staaten und Linder 3u Grunde aeben;
ja, Oie wenigffen UTenfchen wdiren im Stande, glitctlich und sufriedeir
aut Leben,  Wem follte bierbey nidye gleich des vomifdhen Kapfers Augufti Repe
einfallen, bie ev offentlich an feine Unterthanen gebalten ©) 2 Wer fann die Griinde
fadeln, weldye er jur Bevilferung feiner Lander und Staaten anfiibree? - Die
Seerblichteit und Verginglichteit des menfchlichen Gefchleches follte fie
guerft dberfiibren.  Cin Simmer mag nod) fo Delle evleuchtet feyn; brennen bie
dicheer ab, obne dafi andre aufgeftectt werden, fo wird man fich unvermerft in der
flivcheeelichften Finfternif befinden.  Gdreen geben ein, in weldhen man Feine
jungen Baume pflanset,  Ein Haus muf einfallen, fo bald man es der Balfen,
die es Dalten follen, bevaubet. Wie follen die Aemeer befese, bdie Stddte und
$anber verheidigt, und der Ackerbau berforgt werden, wenn 8 an Menfchen
feblee? Biele bemithen fich Seit febens um die UnfEerblicheit ibres Tlamens
Alfein Faum find fie erblaft, fo find fie vergeffen,  Wind und Wetter verivnften
die grofiten Ehrenfaulen.  Medaillen werden in denen Keoften verwabre, oder
auch wobl gerfdhmolzen. RKinder allein eralten denen Cltern auch nach dem ode
ein gutes Andenfen, AWie viel ¥reude und Vergnitgen wird niche Eheleuten
in ibrem von Gote felbft eingefefiten beiligen Seande gegeben ? Niche nue gur
Sider-
s) Mich, Sachf. Kayfer = Chron, foli uz. P. 1L Mart. Cruf. Annal, Suen. Iib. IV.
P. 2 f 98 Refurarur itaque eo ipfo difputatio periucunda Anonymi, qua 50
argum. probatur: Mulieres non effe homines, Hagae- Comit. 1641,

t) Dio Cafl. Hnﬁ. Rom. lib, XV, p. m, §70. feqq. Suet. Tranq. in vita Aug. cap. 34«
edits Exnefti p, m, 100,
D
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Sidyerbeit ber Cndzwecte des Eheftandes ift die moralifche Liebe ndthig; fondern g
aud) jur Rube und BequemlichFeit des menfdlichen Sebens. BVergeblich ift der Sin=
wurf: daf ofters die Weiber su ciner gegrindeten und daucrhaften Freundfchafe
ungefchicft wdaren. o bald ein Ehegatte den Nusen des andern als feinen eige:
nen anfieee, witd ev feine Pfichten gewif vollbringen.  Dargu Eomme noch,
dafi jedes Gefclecht feine befondern Berrichtungen hat, worgu fich das anbdere ge-
meiniglich gav nid)t, ober boch fehr felten gefchicte findet. Warum follte Gott
groey Gefchlechte dev Menfchen gefchaffen Haben, wenn eins alleine vollfommen
gluclich leben fonnte?  Eine treue Gactin, bdie Gliick und Unglict mit ibrem
OManne gemeinfchafilich heilee, ift der grofefte Troft, die angenehmfte Freude
bes febens,  Warum fihre Gote fo vielmal Perfonen auf die wunbderbarfte Wheife
gufammen? Damit, fo lange es feiner Weifiheit gefallt, Staaten und Eander
glircElich feyn , und eingelne Glieder deffelben rubig, jufricden und vergnige leberd
follen,  Die Feinde bes Eheffandes mogen reden wie fie wollen.  Severianer und
Andronicer mogen denfelben ein Teufelswerf, und das weibliche Gefchleche Wevk-
geuge der Hollen nennen.  Ein Democritus und fucia mogen fich, um nide ebelich
ju werden, aufibre Gefabr die Augen ausftechen.  Ein Bernhard mag in Ealtes
Waffer fpringen,, ein Paconius mit blofien Fiiffen auf Dornen und Hecken gehen,
ein Benedict fid) auf ftad)lichte Dornen legen, ein Origines die dufierfte Schmwad-
Beit begeben, die er hernach Seit febens befeufjer. Ehriften danfen Gott vor feine
gnadige Ordnung und Woblthatu).  Sie treten nidyt bloff in diefen eil. Stand,
um ibre &ifte su dampfen; fondern das NReich Jefu Ehrifti gu erbauen, und des
Satans Werf ju verbindern, Wer diefes alles uberlege, wird nidyt einen Au-
genblict greifeln , fondern mit williger Ueberzeugung fagen: Ja, in der That,
e ift nichts gewiffer, als diefes: Dev Werth einer verftandigen und tugendhaf-
ten €hegattin ift unfdasbar ju nennen!

u) Vide M. Chriftoph. Krez{chmari Diuinas matrimonii origines contra eiusdem contems-
tores Dresdae 1743. D. Ioh Friedr. Mayeri Petri Apoftoli Conjugium coelib. Cleric.
Patronis oppof. Vitemb. 1713. Ioh. Andr. Schmidii differt. Hiftorico- Theol. de
Apoftolis vxoratis, Vitemb. 1734. Botfacci Moralia ged. Francof. et Lipf. 1699,
p: 245. Baron. Tom. a. fol. 122. n. 45. Epiph. haeref. 46. Tofeph de bello Tud. lib.2
¢. 7. Torrentini Inftit. Theol. elenét. P. TIL p, 283. Geneuae 1685. Aretii S.'S, Theol.
Probl. edit, IV, p. 469. Geneuae 1589. &c.
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Hodhwardiger,
S Gott Yndadtiger, Hodadtbaver und Hodgelahuter,
Bodftacchrtefter Herr Doctor und Profefjor!

@w. Hochwiirden werden miv gitigft vergeiben, wenn mewme Abhandlung,
die febr fury werben follte, die gewobnlichen Granzen der Sluckwinfdyungs-
fchriften uberfchreicec.  Die Menge dev Gedanten, weldye fic) miv bey der Wabl
diefes gotclichen Ausfpruchs bargeboten, Fonnte obhnmiglich vermindert werden.
Doch, was forge ich? Wie fann ich vergeblich um Vergeibung bitten? ) fenne
ja Dero vortrefliches Horg volfommen! id) denfe an die aufievordentliche Licbe und
Woblgerogenheit, weldyer Sie mid) allegeit unverdient gemiivdiget baben,  Jch
evfreue mich noch fHimdlich ber Devo aufrichtige Denfungsare, und die lehen
Worte, weldhe ich von Jhnen hovee, find unvergefilich in mein Hevs gefchricben :
» ®ott fogne fie, welche fromme Sprache eines treuen Gottesgelebreen! Gote
fegne fie vielfaltig.  Ja, bder Herr feyy mit ihnen, und vichte ibre Wege ju
feinem QWoblgefailen,  IMir wird es jederseit angenebm fepn, gute Nachricheen
von Jbnen ju hHoven,  Werben fie nur ein vechter biblifcher Theologe in dem
Amte, weldyes ihnen Gote anvererauen wird , und laffen Sie fich niches in dent
taglichen Umgange mit denen Schriften der Propheten und Apoftel ftshren; So
wird auch) Gote die Werfe ihres Ames fegnen!.,  Seben Sie, befter Gonnet,
in diefer unvollfommenen AbhHandlung habe ich Jonen cinen Beweifi geben !vt‘fg"f
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daf i Jbren teeien Eemabnungen geborfam nachformmte.  Taufendmal banfe
id) Gott vor die unausfprechliche ®nabde, Baf er mir einen vedytfchaffnen, vedli-
dhen und frommen Bater jum Subrer meiner Jugend gegeben, in weldhem fein
Salfdh 3u finden war; fondern Ddev es mit Giote und feinem Nadyften treulichy
meynte.  Taufendmal danfe i)y Goee, daf e mid) geriirdiget, su den Fiifien
dev ereuften und unermiideften Sebrer quf Sehulen und Academien u fien , welche
midy alle gur Furd)t und iebe Gottes angebalten.  Laufendmal danfe ich Gorr,
daf ich unter Fbrev befondern Auffiche mein Seudiren um fo viel gliclicher hHabe
forefesen Eonnen.  Welch Glict! faft drey gange Jabre in Sbrer Studierftube,
an Jbrer Tafel, unter Jhrer Anfibrung und Berbefferung ju lefen, u denfen,
au fchreiben. = Welc) Glick! Dero nidht gemeine Bidherfammiung nady mei-
nem Gefallen fo'oft, ‘wenn und mwie ich wollte, su nuBe? Weld) Glick! die
Deften und feltfamften Handfchrifeen ju feben, welche id) nunmebro in meinen
ganzen feben niche Fennen lernete, — Weld) GlicE! eines taglichen, ja fHinbdli-
chen Umgangs mit einem fo frommen, rechefchaffernen und unermiideten Gelebreen
getwiirdiget ju werden, wo jeder Blick, jedes Wore meinen Sleiff von neuen er=
munterte,  Weld) Gk ! bey Fhnen balbe Jadyee, frihe Movgen, beitre Tage
sugubringen,  Welch Glick! die unerforfcb[fcben Wege, welde die goteliche Bor-
fiche Menfchen geben beifit, mie Jhnen in ticffier Demuth 3u bewunbern, gange
Jelder der Kinfte und Wiffenfchafren ju ourdproandern, die ausgebreitete hors
beit Des gelehreen Pobels gu belachen, die eineifienden fafter, welche fich unter
vem Sclyein der Tugend verhullen, su verabfcheuen , unbd die feltne Weifiheie dev
Berftandigen bod) ju fhagen? Gewif, foldye Jeiten fann i) eben fo wenig,
alg bie golbnen, von neuen erwarten. Do), id) berubige mich! Sie Baben
ja nod) niche aufgehoret mich u licben , mich in meinem '2£mrg gur Treue, Fleifs
und recytmagigem Eifer ju eemuntern, midh ju tesften, vor mid 3u beten! Darf
idy eine Stelle Jbres lebeen Bricfes Herfegen ? = Ad) ja, fie iff viel su vihrend,
und iy Fann fie unmoglid) ibergehen ! Gort gebe, fo fhreiben Sie, 3ur ihs
rung des ibnen anvertrauten Deil. Ames feine CBmzz}c, feinen Bey-
ftand und Segen! Lt lafie fie viel Seuche l’d)affcn,“bxc bis ins ewige
Leben bleiber, £ gebe, daf fie ourch feine Gnade fich felofF felig mas
chen, und alle, die fie hoven, (O Gote! hore dod diefen gevechien WBunfdy, der
das cingige iel meines Thung und Saffens ift!) Ly madbe fic aber auc) tiidy-
tig und bereite fie vor, das Rreun 3u tragen, wenn et ¢s ibnen auflegt.
Drey Stitcke, fagt Luther, bilden einen guten Theologen und Prediger,
Gebeth, Thachdenten, und Verfuchung! An den swep erfien @rm-gen

’ weroen




e B e 29

werden Sie es nicht feblen Iaflens  Jum dritten wird Sie Gote ges
fchicte machen, und Sie durch daffelbe bewabren.  Was mein 3avelic)es
Hery, welches Diefelben genau fennen, bierbey empfunden;” tann i) unmaglich
ausbricten.  Auf einmal fiberdadyte i) mein ganges Schictfal. Dero auferordent:
liche Giieigbeit Fam miv gugleich in die Gedanfen , welde miv allen nur moglichen
Botfchub verfprach, fobald id) mich enefchliifien wiwde, in feipsig u bleiben.
Allein, was war es vor ein verborgner und mir bamals gang unbefannter Jug,
der mid) bindevte, diefe Liebe und Gitigleit anjunchmen? Warum beftand id)
auf meinem gefafiten Enefchiuf, Seipsig su verlaffen, und meines beften Vaters
cingigen Muf su folgen? — Fraurig und betriibe war ber Abfchicd von Jhnen!
Grwecheerlich fchien meiner menfchlichen Schwachbeit bisweilen die Sufunf! Die
Priifungsftunden wollten fid) fchon damals nabern. Und wer hatte nun denfen
follen, dafi es ingwifchen Gote, dem wir gemeinfhaftlich dienten, mit Sbnen
und mir beffer machen follte, als wir Hoffen und erwarten fonnten? — Alle
meine Anfdhlage rourden gevevennet, wovor ich Gote geitlich und ewig danfel
Mein fromimer BVater erlangte unevwartet feinen oft wiederholten Wunfch, an
beiliger Statte ju erblaffen! Kaum batte ev feine, vor mein Wohl unaufbhorlich
wacyenden Augen gefhloffen, fo war audh fein frommes Gebet erhoret! Gott,
ber bie Hergen der Konige in feiner Hand hae, und fie wic Wafferbache leitet,
wobin ev will, Batte {iber alles menfchliche Vermuthen, das votreflichfte Hery
unfers gnddigen Hevrn Collatoris gelenfer, miv die verweifite Heerde Jefu
Chrifti anguvertrauen, und midy jum Jofeph meines Gefchrifters ju machen, ehe
nod) unfer trener Water in feinen Sarg geleget worden. Das it Gottes Singer!
©o redete damalg, wer o8 hirte. Und was foll icy fagen? Wenn ic taufend
Qungen hatte, fo wirden fie doch lange niche jureichend feyn , meines Gottes fon
derbave Fubrung fattfam gu preifen! Jft e niche ein beneidenswirdiges G,
unter der unermiideten WadyfamEeie und rihmenswivdigfien Auffiche eines un=
fterblich grofen WViman gu lebren, der felbft das Gliict der allerheiligfien und
annehmungsoiivdigen Neligion Jefu empfindet, und deffen Hanbdlungen von
venen Wirbungen dev gdtelichen Gnade geugen? Diefes GliicE, deffen unfdhase
baver ©nabde bey meiner Beforderung gewiirdiget gu fenpn, wollte ich) niche um viele
Sdyate der Wele vercaufchen! wie Fann meine Amesfibrung anders, als glic=
fich und gefegnet feyn, wenn mich auch Gote die Frichee niche follte fehen laffen ?
O Gott! fo Hore vod) den Wunfd) meines fterbenden Vaters, den ev nodh
fury vor feinem Tode oft wieherholt hat, und weldhen ich nad) feinem Tobe

efunben babe:
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Mein Gott! fomm, thue wohl dem Hofe dey Biinauen
CaB Jhnen Hier und dovt dein Gnaden« Antlig {chauen!

Da man jeso fwberall Wimfihe bringet, wer wird es mir vevdenfen, daf aud)
i) mein Hery aufricheig veden laffe? Ja, mein Gote, fegne im Leiblichen und
Geifttichen nicht nur in diefem angefangnen Jabre, fondern bis in die fpdteften
Qeiten, meinen gnadigften Hevrn Collatorem, Srauen Gemablin und
Leven Sobn, der fir mid) dag befte Mufter des Fleifies in Leipzig gewefen! —
AWie viel Gutes Fann i) miv in Jubunft verfprechen’? - Jft es niche ein erhabnes
Gluct einen Cfjenium, als Ephorum, gu verehren, dev feinen untergebenen Pre-
digern lauter $iebe und Freundlichteit evgeigec? - Der HEvr thue audy ibm woh(
um Chrifti willen! - Jft es niche ein angenehmes GNicE, auf einer Cangel ju
febren, vor einem Altave gu veden, an einem Taufftein ju fteben, und in einet
Kieche priefterliche Handlunaen ju vervidhten, wo miv in meiner Jugend felbff
die Gotcesfurd)e tief eingepraget worden? Wo id) das Wergniigen habe, eine
Hodyadelidye Stucterhennijche  Familie, die in der BVerehrung Gottes Jhr
podyftes Gue fuchet, oft vor dem Anfang des Goctesdienftes in der BVerfamms:
Tung der Frommen ju finden? Jn deven Gefellfchaft Einen Hochacbohrnen $Holz
sendovf, unbd deffen Gnabdigfte Fran Gemablin ju erblicfen? St es niche ein
erfreuliches Ok, in einem Jivfel gelehreer und ereuer Prediger ju wohnen,
welche durdy gemeinfchaftliches fefen der neueften theologifchen Schriften ibre
Wiffenfchaften taglich vermebren? Einen ficben und fiebsigjdbrigen Greifi, als
Nadhbar und WVater ju verehren, der mir mit gutem Rarly treulich bepftehet 2
Ciner Gsemeinde vovzuftehen, wo fid) der HEvr eine nidye gevinge Sabl treuer
Wefenmer hae tbrig bleiben laffen, die ihn in Geift und Wabrheic anberhen? —
S befenne ¢s gern, daff id) viel su gevinge bin, aller Barmbersigheit und
Treue, die miv der HErr evwiefen hat!  Aber was foll ich von denen Ver-
fuchungen fagen, dargu mid) Gott gefchicte machen, und worsu er mich bewahren
foll? — Hier will id) {hweigen, und nmeinen Mund nicht auftbun; Goee
witd e8 wobl machen, dem ich meine Sadyen allegeit beimgeftellt.  Vey der miv
fo bedenflichen Stelle “fhres unvergleichlichen Driefes, fiel miv ein abnlicher,
des Kirchenlehrers Bernhardi an feinen Schirler den Vifchof Cugenium ein, an
weldyen ev fdhrieb: Thue du nur getroft das Deine, Gort wird obne
deinen angftlichen Rummer das Seine bejorgen.  Dflanse, begiefie,
1nd babe Acht auf deine anvertraute Heerde, [0 baft Du Deine Pflicht
getban,  GotL wird das Gedepen, [obald es ibm gefallen wird, gewif
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geben: ®ott, fage ich, nicht Du! Sollte er ja niche wollen, o wirfE
ou nichts dabey verlicren.  Das foll mein fefter Enefchluf bleiben! S will
nad) dem Vermogen, das Gott darreichen wird, alles mit Fleif, Eebet, Treue
und Eifer thur, und bey alfen Werfuchungen getroft fagen: Nieine Sache ifE
des HEren, und mein Amt meines Gottes.  JIndeffen danfe ich Gote
dffenclich, daf -er mid) in dem erften Jabre meines Predigtames gewurdiget
bat, mebr auf dem Bevge Golgatha, als Sibanon, su ftudiren, und daf er
mich alfo nicht im BVorbofe der wabren Theologie hat ftehen laffen.  Auch
fir diefe YOobltbat foll fein Lob immerdar in meinem iunde
feyn! —  QWie foll ich Jbnen aber, Thenerffer, bdiefe fortdauernde iebe
vergelten? —  Was id)y niche tbun Fann, das wird doch Gott gewiff thun
fonnen.  Sn meinem geringen BVermogen ift nicdhts, das mit Dero 1iberaus
grofien Gucigfeit im Berbalmiff fieben fonnte,  Nebhmen Sie alfo diefes
ferifeliche Opfer der Dantbarfeit gutigft auf und an, es fommt aus einem
redlichen und aufrichtigen Herge, und daran werden Sie nicdht jweifeln.

Cine eingige *Bitte laffen Sie fic) doch gutigft gefallen! Iy Habe einen
armen Bruder, dev fich bald der Afademic nahern wird.  Mehr darf ich nichye
fagen.  Sie verfichern mich ja, fo lange Sie leben, wollen Sie fir midy beten,
mir alles Guce wimfchen, und an meinem und der Meinigen GlicE Theil nehmen.
Auch diefes bin i)y Jbnen fhuldig. Oft will i) fiie Sie beten, oft Jhnen
Giutes gonnen und denen Jbrigen berslid) anwinfchen.  Gote bovet ja fromme
Winfche gern.  Schon febe ich Sie durch die Wolfen gu feinem Thron dringen!
Sdyon febe id) Jbr GSlick, und das Woblergehen der beften BDraut, bis an
das Ende Jbrer Tage vermebre, und nach uberffandnem Kummer des febens
vollfommen evhobet.  Gote gebietet! — s gefchieht, =
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Den unfihisbaren Werth
Digen und tugendhoften Ehegattin

Detrachtete
Ing der Ealomonifihen Worte Prov. 31, 10,
bey der durch Gottes Fligtng
Flidhen  €heverdindung
Des
e in Gott Andachtigen, Hodachtbaren
10 Hochgelabreen  Heren,
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Friedeiy Burieyers, |

en Sdhrift hochbernihmeen Qoctoris,

rdentl. und der Philofophie auferordentl. Profefforis | = s

auch des grofien Fivften-Collegii Collegiaten 1.
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chedelgebobrnen Demoifelle
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Willhelmine Charlotte

3olnetin,

er 1771 in Penig vergniigt volljogen ward,
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ornehmen Brautpagre

Glict und gefegnete Woblergehen

el Chrifilieb Fiedler,

Sirnaifcher Snfpection, und der [DOL Churfichf, Gefellfchaft

ber Liebe und Wiffenfehaften Mitalicd,

Dresbden,
Harpeterifchen Schriften.
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	Den unschätzbaren Werth einer verständigen und tugendhaften Ehegattin betrachtete nach Anleitung der Salomonischen Worte Prov. 31, 10. bey der durch Gottes Fügung glücklichen Eheverbindung des Hochwürdigen, in Gott Andächtigen, Hochachtbaren und Hochgelahrten Herrn, Herrn Johann Friedrich Burschers, der heiligen Schrift hochberühmten Doctoris, der Theologie öffentl. ordentl. und der Philosophie außerordentl. Professoris zu Leipzig, ... mit der Hochedelgebohrnen Demoiselle Amanda Willhelmine Charlotte Zöllne
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